
Morgendämmerung 

 
 

 
Gottesdienst to go & to stay 

 
Lassen Sie uns gemeinsam Gottesdienst feiern. Die einen in Brelingen in der 
Kirche um 10:00 Uhr, die anderen dort, wo sie gerade sind: am 
Frühstückstisch, beim Spazierengehen oder morgens im Bett. Verbunden 
sind wir durch Glauben und Gebet. 
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Beginn 
Isolation ist nicht mehr angesagt, richtiges Beisammen aber auch nicht. 
Eine seltsame Spannung ist das, so zwischen: „nichts ist mehr wie früher“ 
und „das Neue hat auch noch kein richtiges Gesicht“. Das ging den Jüngern 
wohl ähnlich. Jesus ist seit seiner Himmelfahrt nun nicht mehr da, und der 
von ihm angekündigte Heilige Geist ist noch nicht da.  
In diesem DAZWISCHEN befinden wir uns gerade und darum finde ich es 
schön, dass wir den Gottesdienst heute gemeinsam feiern: diejenigen, die 
hier in der Kirche sind, diejenigen, die über Zoom dazu geschaltet sind und 
diejenigen, die bei sich Zuhause oder unterwegs diesen Gottesdienst 
feiern. Miteinander sind wir verbunden im Glauben und im Gebet, wenn 
wir nun feiern im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes. Amen  
 
Eingangsgebet 
Guter Gott, es ist nicht so leicht, 
sich in dieser Zeit DAZWISCHEN zurecht zu finden.  
Wieviel Abstand ist möglich, wieviel ist nötig? 
Was machen wir wie früher, was machen wir anders? 
Wir bitten dich, sei bei uns und stärke uns,  
die Spannung auszuhalten, wo es nötig ist 
und sie aufzulösen, wo es möglich ist. Amen. 
 
Lesung Johannes 16, 7-13 
Ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, wenn ich fortgehe. Denn 
wenn ich nicht fortgehe, kommt der Beistand nicht zu euch. Aber wenn ich 
fortgehe, werde ich ihn zu euch schicken. Wenn dann der Beistand kommt, 
wird er der Welt vor Augen führen, was Schuld ist und was Gerechtigkeit 
und Gericht – Schuld: dass sie nicht an mich glauben;  
Gerechtigkeit: dass ich zum Vater gehe, wo ihr mich nicht mehr sehen 
könnt;  
Gericht: dass der Herrscher dieser Welt schon verurteilt ist. Ich habe euch 
noch vieles zu sagen, aber das würde euch jetzt überfordern.  
Wenn dann der Beistand kommt, wird er euch helfen, die ganze Wahrheit 
zu verstehen. Denn er ist der Geist der Wahrheit.  
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Predigt Jeremia 31, 31-33 
Morgendämmerung. Kennt ihr den Moment, genau zwischen schlafen und 
wach sein? Wenn der Geist sich so ganz langsam an die Oberfläche des 
Bewusstseins schleicht? Der Moment, in dem es zumindest noch möglich 
erscheint, dass der Papst zu einem Gottesdienst hier in die Brelinger Kirche 
kommt und ich partout meinen Talar nicht finden kann? Ok, zugegeben, 
der zweite Teil erscheint selbst dann noch real, wenn der Papst und die 
Jungs von der Schweizer Garde schon langsam wieder verblassen, aber ihr 
wisst, was ich meine… 
 
Morgendämmerung. Ein bisschen fühle ich mich gerade so – wie ganz 
langsam wach werden. Der Geist kriecht an die Oberfläche des 
Bewusstseins und ich sehe: die Kirche, der Altar, alles ganz real – auch 
wenn wir 12 Wochen lang keinen Gottesdienst hier gefeiert haben.  
 
Seltsam irreal ist der Anblick der großen Abstände zwischen den einzelnen 
Sitzplätzen und die Masken, die jetzt alle tragen – natürlich auch hier. Beim 
Begrüßen weiß die rechte Hand nicht mehr, was sie tun soll, verharrt auf 
halber Höhe seltsam unergriffen in der Luft, in einer Mischung aus Winken 
und Verlegenheit. Vor drei Monaten wäre das vermutlich noch der 
Moment gewesen, an dem ich nach dem Papst Ausschau gehalten und 
mich gefragt hätte, was dieser seltsame Traum noch so alles für mich 
bereithält.  
 
Morgendämmerung auch für die Jünger. Die letzten Monate waren für sie 
die reinste Achterbahnfahrt der Gefühle. Zuerst war da die Euphorie, bei 
einer guten Sache dabei zu sein, Jesus predigen zu hören und zu erleben, 
wie er mit den Menschen umgeht, wie er sie heilt und ihnen Mut macht. 
Dann die schrecklichen Erlebnisse um seinen Tod herum. Alles schien 
verloren, die Nacht am dunkelsten.  
 
Aber dann: Auferstehung, gleißendes Licht. Explodierende Freude und 
wieder Euphorie. Die Hoffnung auf Veränderung erschien gar nicht mehr 
absurd, sondern machbar. „Herr, hier ist gut sein!“, sagt einer von ihnen 
und will, dass Jesus bleibt. Dass die Achterbahnfahrt am höchsten Punkt 
aufhört.  
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Doch dann: Himmelfahrt. Jesus verschwindet vor ihren Augen und sie 
stehen wieder allein in der Dämmerung und schauen in den heller 
werdenden Himmel. Doch sie tragen in sich, was sie erlebten. Wie Himmel 
und Erde sich in Jesus Christus berührten. Und das war kein Traum. Was 
sie erlebt haben, das nehmen sie mit aus der Nacht durch die Dämmerung 
in einen neuen Morgen.  
 
»Die Zeit kommt, da werde ich mit dem Volk von Israel und dem Volk von 
Juda einen neuen Bund schließen. 32 Er wird nicht dem Bund gleichen, den 
ich mit ihren Vorfahren geschlossen habe, […] 33 Der neue Bund […] wird 
völlig anders sein: Ich werde ihnen mein Gesetz nicht auf Steintafeln, 
sondern in Herz und Gewissen schreiben. Ich werde ihr Gott sein und sie 
werden mein Volk sein«, sagt der Herr. 
 
Morgendämmerung auch bei Jeremia. Er schreibt für ein Volk von 
Isolierten und Eingesperrten. Nicht in ihren Häusern und Wohnungen, 
sondern weit weg im Exil in Babylon. Aber da ist der Silberstreif am 
Horizont, der die Hoffnung sichtbar macht, dass es eine Rückkehr in die 
Heimat geben wird. Die Heimat wird nicht dieselbe sein, die sie verlassen 
hatten und sie selber werden nicht dieselben sein. Was aber bleibt, dass ist 
Gottes Zusage: „Ich werde ihr Gott sein und sie werden mein Volk sein.“ Das 
wichtigste, das wird bleiben. Ein neuer Bund mit alter Zusage. 
 
Morgendämmerung auch bei uns. Die Straßen füllen sich langsam wieder 
mit Leben, in einigen Bundesländern sind Familienfeiern in mittelgroßem 
Rahmen erlaubt und auch die Restaurants haben zum Teil schon wieder 
geöffnet – bald wird es fast so sein wie früher. Ein bisschen mehr Abstand 
halten und natürlich immer eine Maske in der Jackentasche haben. Es gibt 
noch Einschränkungen, aber es liegt ein Gefühl von Neuanfang in der Luft.  
 
Und doch ist etwas anders vorher. Wir sind nicht dieselben und wir kehren 
zurück in einen Alltag, der nicht mehr derselbe ist. Die Krise hat uns hinter 
die Kulissen schauen lassen. Bei einigen hat die Zeit des Lockdowns Narben 
hinterlassen, finanzielle Lücken und negative Erlebnisse. Andere haben die 
endlich verdiente Wertschätzung und positive Erfahrungen im Gepäck. 
Was nehmen wir mit, aus der Nacht durch die Dämmerung in den Morgen? 
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Auch in der Kirche geht es nicht einfach weiter, wie bisher. Heute feiern 
wir zum ersten Mal seit 12 Wochen wieder hier gemeinsam Gottesdienst. 
Wie früher, nur ganz anders. Aber natürlich haben wir auch in den 
vergangenen 12 Wochen Gottesdienste gefeiert. Nur eben nicht in der 
Kirche, sondern im Spazierengehen, im Bett liegend, Zuhause am 
gedeckten Frühstückstisch. Und nicht in großen Gemeinschaften, sondern 
in kleinen. Innerhalb der Familie, zu zweit oder auch alleine. Hier und da 
haben sich Leute zu Videokonferenzen verabredet, um gemeinsam 
Gottesdienst zu feiern. Ich persönlich habe sie schätzen gelernt, die neue 
Gemeinschaft. Die Gemeinschaft der Lesenden, der Hörenden und die 
virtuelle Gemeinschaft. Ein neuer Bund, mit alter Zusage: Ich werde ihr Gott 
sein und sie werden mein Volk sein. 
 
Heute stehen wir an der Schwelle zum Morgen. Wie lange die Dämmerung 
noch dauern wird, dass weiß keiner so genau. Aber das wussten auch die 
Jünger damals nicht und das Volk Israel. 
 
Die Jünger erwarteten die Heiligen Geist,  
 
das Volk Israel erwartete den neuen Bund.  
 
Was erwarten wir, wenn der Morgen kommt? 
 
Amen. 
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Lied: Da berühren sich Himmel und Erde 
 

 
 
  



 7 

Fürbittengebet 
Guter Gott, du bist an unserer Seite. Dafür danken wir dir und bitten dich 
für alle Menschen, die uns am Herzen liegen. Ganz besonders bitten wir 
dich heute: 
 
…für alle Menschen, die von dem Flugzeugabsturz in Pakistan betroffen 
sind. Wir bitten dich für alle Verletzten um Heilung, für die Hinterbliebenen 
um Trost und für alle Verstorbenen, dass sie bei dir geborgen sind.  
 
…für alle Menschen, die sich weiterhin Sorgen machen: um ihre 
Gesundheit oder ihre berufliche Existenz. Wir bitten dich, schütze sie und 
gib ihnen Sicherheit und Beistand durch Menschen an ihrer Seite. 
 
…für alle Menschen, die dafür sorgen, dass wir in eine Normalität 
zurückkehren können, in der wir uns wohlfühlen. Die den Grad zwischen 
Einschränkung und Freiheit richtig erkennen und umsetzen. 
 
…für alle Menschen, die Spannungen schwer aushalten können, die sich 
nach Harmonie sehnen. Wir bitten dich für sie um Kraft, das auszuhalten, 
was nicht zu ändern ist und Mut, die Dinge anzusprechen, die sie belasten. 
 
… für alle Menschen, die sich unverstanden fühlen. Ob zu Recht oder zu 
Unrecht. Wir bitten dich, schenke ihnen Gehör oder Einsicht je nach dem, 
was nötig ist. 
 
Gemeinsam beten wir: 
Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
Und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
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Segen 
Nehmt Gottes Segen mit in diesen Tag, in eure Häuser, auf die Straßen, 
wohin immer ihr ihn braucht: 
 
Der Herr segne dich und behüte dich, 
der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Kollekte 
Für jeden Sonntag ist ein Kollektenzweck vorgesehen. 
 
Heute wäre eine Unterstützung für unsere Besuchskreisarbeit vorgesehen. Eine Aufgabe die 
momentan unter erschwerten Bedingungen stattfindet: Statt persönlicher Besuche gibt es einen 
Anruf oder Karte und Präsent im Briefkasten. Aber gerade in diesen Zeiten ist die gegenseitige 
Wahrnehmung besonders wichtig. Wenn Sie / ihr diese Arbeit trotzdem unterstützen möchtet, ist 
das per Überweisung möglich. 
 

Evangelische Bank, IBAN: DE83 5206 0410 0600 0060 76  

Verwendungszweck: Brelingen Besuchsdienstarbeit / Kassenzeichen: H3301934000001T 


